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HUMORESKE VON FRIEDRICH BIERI

Der ItaittoitMfieHfilier.. f
Kaspar Urban ist der mächtigste Mann

im Dorfe. Jedes Kind in weitem Umkreis
kennt den Vieh -und Weinhändler. Und
nicht zuletzt auch deshalb, weil seit
Jahren eine heiratsfähige Tochter in
seinem stattlichen Hause lebt! -

Die mutterlose Ursel ist aber auch
wirklich ein sehr hübsches Mädchen. Ihr
überaus sonniges und heiteres Wesen
passt eigentlich gar nicht so recht zu
dem etwas grobschlächtigen Vater. Aber
den hätte mancher Freier gerne noch als
Schwiegervater in Kauf genommen, und an
solchen fehlt es der Ursel wahrlich
nicht. Die ganze Jungmannschaft der Tal-
schaft läuft sich ja seit zwei Jahren
die Beine nach ihr müde und wund. Der
"Rechte" jedoch ist für sie noch immer
nicht erschienen,denn das Mädchen stellt
nämlich Ansprüche!

Der alte Fuchs von Vater hat zwar
längst schon einen jungen Mann fest ins
Auge gefasst, und das ist sein gele-
gentlicher Stellvertreter Christian. Das
ist ein Bursche aus dem gleichen Guss
wie er selbst: derb, listig und schnell
im Zupacken, wo es etwas zu verdienen
gibt! Aber diese Partie will der Ursel
einfach nicht zusagen, und das erfolg-
lose Bemühen des alten Urban ist bis
jetzt eines jener "Geschäfte" gewesen,
das ihm nicht glücken wollte...

Im dritten Sotaner nach Ursels zwanzig-
stem Geburtstage bleibt ein Feriengast
besonders lange im schmucken Dorfe, ob-
wohl die Saison schon längst vorüber
Ist. Er reist einfach nicht mehr ab. Da
diss etwas dahinter stecken... Die
K itschmäuler im Dorfe haben dies natür-
lieh bald einmal heraus. Aha! Sicher
wj der ein Freier mehr isn die hübsche
Ur: >1.' Und zur Abwechslung einmal einer
aus di r nahen Kantonshauptstadt -

W. F. S i m » ai u : «Skrawja», Zweiter
Band: Die Jagd mit der Meute. In Lwd. geb.
Fr. 12.—. A. Franck» AG. Verlag Bern. In
seinen Natur- und Jagderlebnissen, in de-
nun, es vielmehr um das liebevolle Beob-
achten und genuswolle Umherschweifen als
um das Beutemachen geht, ersehliesst uns
der Verfasser eines der schönsten! und
weitesten Jagdgebiete Europas: Kurland
— heute Lettland — mit der Weite seiner
Wälder, seiner Moore, Wasserläufe, Seen,
und seiner einsamen Meeresküste'.

In einem ersten Band erzählte der Ver-
fasser die Erlebnisse im Frühling und. Som-
mer. Im neu vorliegenden zweiten Band,
ist es die herbstliche und winterliche Na-
tur, die uns umfängt. Hier kommt nun recht
eigentlich die Bkrauja zu ihrem Recht., das
ist — mit dem lettischen Namen — die
Jagd mit der Meute im eisigen Wintersturm
auf Wildschwein. Fuchs, .Reh und iSclmee-
hase und die verwegene Hetze auf Wolf
und Luchs.

An dem feinsinnigen, stimmungsvollen

"Lass dir nur gesagt sein, mein TBch-
terchen: mit einem solchen Stadtburschen
will ich gar nichts zu tun haben!
Glaubst du wirklich im Ernst, dass ich
mein schönes Geschäft einem solchen her-
gelaufenen Bürschchen abgebe?" sagt der
alte Urban eines Abends zu seiner eben
vom Dorfe heimgekehrten Tochter.

Doch die Ursel hat ihr eigenes Köpf-
chen! Diesmal gilt es ihr nämlich wirk-
lieh ernst.

"Beim Heiraten lasse ich mir keine
Vorschriften machen! Und wenn ich mit
rein nichts gehen muss, wohlan - aber den
Roger lasse ich mir nicht nehmen. Als
Kantonschemiker hat er ein schönes Ein-
kommen, und wir beide werden es ganz
nett bekamnen zusammen! Was 1st da schon
dein knorziger Christian dagegen?" -

Der alte Urban knurrt etwas in seinen
stattlichen Bart, als ein paar Tage
später der "Städtische" völlig "uner-
wartet" bei ihm eintritt! Und nach kur-
zer Ueberlegung bequemt er sich dazu, Im
Keller etwas zun Trünke zu holen. Denn
da ist der alte Kaspar Urban wieder ein
richtiger Weinhändler! Zu einer Unter-
redung -handelt es sich, im was es auch
ist-gehört nach seiner unumstösslichen
Meinung ein Glas Wein. Aber guten?
Nein -in diesem Falle allerdings nicht!
- "Dem werde ich einen Trunk vorsetzen,
dass ihm der Magen zusammenschrumpft!"
- Höhnisch lacht der alte Urban, als er
wieder droben in der guten Stube bei
Roger erscheint...

Die nachfolgende Unterredung wird
ziemlich stürmisch und die beiden Männer
stehen einige Male von ihren reichge-
schnitzten Stühlen auf. Roger spricht
lange vergeblich von seinem ehrlichen
Willen und von seinem lauteren Charak-
ter, seiner glänzenden, aussichtsreichen

Buch wird durchaus nicht nur der Jäger,
sondern der Naturfreund im weitesten Sinne
— miteingeschlossen auch der Zoologe und
Geograph — seine Freude haben und eine
Fülle von interessanten Aufschlüssen über
das Tierleben in freier Natur schöpfen.

«Aus dem- Leben von Nikiaus Bolt». Mit
Beiträgen von seinen Freunden und einem
Porträt, Verlag Friedrich Reinhardt. AG.,
Basel. Kartoniert Fr. 2.—. Eine Anzahl gu-
ter Freunde geben in diesem Bändchen noch-
mais ein lebendiges Bild des bekannten
Dichterpfarrers Ni'klau§ Bolt. Ernst ßalzli
schildert, ihn als bahnbrechenden Jugend-
schriftsteiler, Albert Bettex würdigt ihn als
Dichter, während Dr. Teuteberg und Pfr.
D. W. E. Schmidt seine erfolgreiche Tätig-
keit als Seelsorger in Amerika und in der
Schweiz, sowie seine letzten Jahre schildern.
Wir lernen Bolt auch als Freund der Pfad-
finder und der Militärpatienten in Novag-
gio kennen. Das schönste Denkmal hat sich
Bölt. aber selbst in seinem Buch der Erin-
nerung «Wege und Begegnungen» gesetzt,

Stellung und von seinen Zukunftsplänen.
Es hilft Ihm aber alles nichts! Der alte
Urban will einfach einen Vieh-und Wein-
händler als Schwiegersohn. Und damit
basta! -

Roger lässt sich seine mächtige Ent-
täuschung nicht allzusehr anmerken.Er
bittet plötzlich, das aussichtslose Ge-
spräch Jäh abbrechend, noch eine Flasche
Wein teufen zu dürfen! Aber mit diesem
Wunsche hat er es nunmehr bei dem stör-
rlschen Alten scheinbar völlig ver-
spielt. - "Nicht einmal vom Wein versteht
dieser Stadtmensch etwas! Dan will ich
gerne einen Sauren aus dem Keller ho-
len!" denkt er grimmig bei sich...

Auf dem Helmweg zum "Schweizerhof®
lacht der "Städtische" einige Male tri-
unphierend vor sich hin. "Jetzt muss
mich das Glück wirklich ganz und gar Im

Stiche lassen, wenn es mir nicht ge-
llngt, den alten Fiichs zu fangen!" - Im

"Schweizerhof" angekommen, lässt er der
Ursel ein kleines Briefchen zustellen
und reist noch am gleichen Abend in die
Stadt.

Zu Hause angekonnten, untersucht Roger
in seinem Laboratorium, noch im Reise-
kLeid, das "gute Tröpfchen" des alten
und zähen Urban.Nach kurzer Untersuchung
hat er die Fälschung glatt heraus:Kunst-
wein! - "Dem werde ich es nun einbrok-
ken!" lacht Roger in sich hinein, und
vor Freude über seine Entdeckung legt er
sich an diesem Tage sehr spät ins Bett!

Am folgenden Morgen fliegt dem Kaspar
Urban auf dem Urbanhof per Express ein
amtliches Schreiben auf |den Tisch, das
die folgenden lakonischen Worte ent-
hält: "Sie haben am 15. dies vor dem

Kantonschemiker Roger Bergmann auf Zim-
mer Nr. 5 zu erscheinen. Nichterscheinen
hätte polizeiliche Vorführung zur Fol-
ge..."

Das ist der erste Schlag, der den AI-
ten trifft! Niemandjwirklich kein Mensch

hat seit den vielen Jahren etwas von der
heimlichen Kunstweinfabrikation gemerkt.
Nicht einmal seine vor nunmehr 5 Jahren
verstorbene Frau und seine Tochter,die
Ursel. Und jetzt -Ja Jetzt soll er als
gemeiner Betrüger gebrandmarkt werden
für das ganze restliche Leben...! Nicht
auszudenken, wenn er an das Leben im

Dorfe denkt.
Der zweite Schlag trifft ihn hernach,

als er in der Stadt am 15. vor dem Kan-
tonschemiker Roger steht. Der aber macht

recht wenig Worte - aber deutlich genug
sagt er ihm seine Meinung, was er von
einem Dorfbetrüger hält. Und als der
Alte dann so schön kleinlaut in der Fal-
le zappelt, macht Roger dem alten Urban

sein wohlabgewogenes Angebot:
"Wir machen einen Tausch, Herr Urban!

Sie geben mir die Einwilligung, dass

ich Ihre Tochter, die Ursel, heiraten
kann-und ich halte den Mund! Vorausge-
setzt natürlich, dass Sie ab sofort mit
dem Schwindel Schluss machen!"

Diesen Vorschlag nun braucht Roger den

alten Urban nicht etwa zweimal zu ma-

chen...! - Woher jedoch dieser plötzliche
Umschwung in der Gesinnung ihres Vaters
herrührt,das erfuhr die Ursel auch in
ihrem späteren, glücklichen Eheleben mit

Roger nie! Es sollte ihr auf immer ein
Rätsel bleiben... Nur Roger und der alte
Urban lächelten noch jahrelang sehr ver-
schmitzt...

NEUES AUF DEM J^ÖCHERMARKT

»DA0RE8XE van ERiEDRic» RiERl

ver ilsàmàmiker..
Xaspar Drdan 1st âsr mâodligsls Itann

im Dorf«. âsâss Xinâ In weitem Dmkrsis
kennt âsn Visk-unâ iVsindanâlsr. Dnâ
niokl TulslTl auok âsskald, weil sell
àkrsn sins ksiralsfSkigs looklsr In
seinem slalllloken «auss lskl'.—

01s mullsrloss Drssl 1st adsr auok
wlrkllok sin svdr dvdsokss Mâodsn. Ikr
Rkeraus sonniges un<i ksilsrss IVsssn
passt sigsnlliok gar niokl so rsokl Tu
âsm etwas grodsokIXokligsn Vater. Adsr
âsn dklls manoksr ?>s isp gerne nook aïs
Sokwiegsrvaler in Xauf gsnomosn, unâ an
soloksn fvkll ss âsr Drssl vadrllok
niokl. vis ganT« âungmannsokafl âsr ?al-
sokafl làufl siok ^a seil Twsi âakrsn
âis Reins naok ikr mvâs unci wunâ. Der
"Rsokls" ^sâook 1st fvr sis nook immer
niokl srsokisnsn,âsnn âas USâoksn s is111
nSwliok Ansprvoks l

Dsr alls Euoks von Valer ksi Twar
làngsl sokon sinsn jungen ànn fvsl ins
Auge gefasst, unâ âas 1st ssin gsls-
gsnllloksr Slvllverlrslsr Dkrislian. Das
isl sin Rursoks sus âsm gleioksn Kuss
wie sr ssldsl: âsrd, listig unâ soknsll
im Zupaoksn, wo os etwas Tu vvrâisnsn
gikl! Adsr âtsss partis will âsr Drssl
elnfaod niodl Tusagsn, unâ às erfolg-
loss RemDdsn âss allen Drdan 1st dis
^slTl sinss ^sner "Kssokàfls" gewesen,
às 1km niokl gliìoksn wollte...

Im ârillsn Somosr naok Drssls TwanTig-
stem Vsdurlslags dlsikl sin Esrlsngasl
dssonâers lange im soàuoksn Dorfe, od-
wokl âis Saison sokon längst voriìder
1st. ko rslsl sinfaok niokl wskr ad. Da
vuss etwas âadinlsr slsoksn... Vis
X ìlsoàSulsr im Doris dadsn âiss nalvr-
1i k dalâ einmal keraus. Ada! Sioker
ni à n sin Erslsr mskr M âis kvdsoke
Dr 1.' llnâ Tur Adwsokslung einmal einer
vus â> r naksn Xanlonskaui'lslaâl! -

IV, D. S!w»»u: «Skrsuj»». 2v«ît«r
àoâ: vis àKâ mit ààà lu 1-vâ. s'à.
ir. 1Z.—iV àuà -^a. VvrlsK Roiii. In
sà«a àtur- unâ àAclvrlvduisseu, in âe-
»un UK vikimutir UIN à Uàvolls Lsà
soktsn unâ KvnussvoUs vmkeusokvviLvll »K
nm âss Luuteittiicâivn xà, Krsoklivsst uns
àsr VsrkWser sine« à »odönstsw unâ
vvitsst-on .IsKâKsdiete Durops»: Xurlsnâ
— Iwute l^ttlsuâ — mit âer IVsitv «eiker
IVAâsr, ssinsr Avare, IVssKSrlänks, Lssn
unâ s«nsr sinsÄmsn Aesrsàllà.

In einem «rsten kunâ ui?.!iklte âsr Ver-
àsser âis àlsbn'isss Im I'rülilinA unâ Low-
mer. Im neu vorliKAsnäsn Zweiten Knnâ
ist os àìe àsàtliede unâ vinterlioke à-
tur, à uns umkànAt. Hier àowmt nun rsvkt
sÌKSntilok à Kàrsuj» su ikrs-m iksodt, âss
ist — mil âsm lettkàsn Asmen — âie
â«Kâ mit âer Asuts im àîZen IVilltersturm
sut WMseàvà, ààs, Rà unâ Kelinee-
lisse unâ âie vervexene Ilet/e suk IVoII
unâ I^uokK.

-In âsm lààlliKon, «timmunMvoilen

"lâss âir nur xssuxi ssin, msin rvok-
isroksn: mil sinsm soloksn Siuâidursoken
vlll iok xur niokis Tu iun kudsn!
Kluudsi âu vlrlcllok im Ernsi, àss iok
msin sokSnss VssolSit sinsm soloksn ksr-
Zsluuisnen Zvrsokoksn àkxsds?" ssxî âsr
»11« Ilrkvn sinss Hkvnâs Tu ssinsr sksn
vom Doris ksimgskskrlsn ioeklsr.

Dook âis Drssl kal ikr sixsnss XSpi-
oksn'. Dissmul xill ss ikr làliek nirlc-
liok srnsl.

"Zsiw Dsirulsn lusss iok mir Icsins
Vorsokriilsn muoksn! Ilnâ vsnn iok mil
rsin niokls xsksn muss, noklan - sdsr âsn
koxsr Iksss iok mir niokl nskwsn. ^1s
Xanlonsoksmiicsr Kai er vin sokSnss Lin-
Icomwsn, unâ nir dsiâe vsrâsn ss Avn?
nell dslammsn Tusaumsn! Vus isl à sokon
âsin knorTixsr Lkrislàn àgexsn?" -

Der »11s Drdan knurr1 sInas In sslnsn
slalllioksn Darl, »1s sin paar laxe
spSIsr âsr "SIAâlIsoke" vvllix "unsr-
narlsl" ksi 1km einlrillî Dnâ naok Kur-
Tsr vsksrlsxunx veyusml sr siok â»Tu, im
Xsllsr slvas Tom Irunks Tu kolsn. Denn
à Isl âsr »11« Xaspar Drdan visâsr sin
rioklixsr ìVsinkànâlsr! î^u einer vnler-
rsâunx -kanâsll ss siek, um nas ss auok
Isl-xskSrl naok ssinsr unumsISsslioksn
Itleinunx sin Klas IVsin. tidsr xulsn?
Xsin-in âisssm Dolls allerâinAS niokl!
- "Dem nsrâs iok einen Irunk vorselTsn,
àss 1km âsr Vaxsn Tusomwsnsokrumpil!"
- Mknisok lavkl âsr »11« Drdan, als er
nisâsr ârodsn In âer xulvn Sluds dst
koxsr srsekslnl...

Dis naokiolxvnâs Dnlsrrsâunx nirâ
Tismliod slvrmisod unâ âis dsiàn Mnnsr
slsksn sinixs Uals von ikren rsiokAs-
sodnilTlen LIQKIsn aui. Doxsr spriokl
lanxs vsrxsdlivk von seinem vkrlioken
Mllen unâ von seinsm lavieren Dkarak-
Isr, seiner xlSn-snâsn, aussloklsrsloksn

vwoà virâ âurekau« nîàt uur âer âZ-Ker,
èouàeru âer àturkreuuâ im weitesten Kiuue
— mZtviuKvsàlosse« auok à Zoologe uuâ
DevKrspk — seine Dreuâe dàn uoâ eine
Dü'.Ie von interessante» ^äoillüsseu «der
àss iierledv» in kreier Astur «ckvDken.

«Vus âem Deden von Aiklaus kok». Ait
keitrSMn vv» seinen Xreunâen unâ einem
iortrst. Vurlsv irieàriod Reindsrât àit.,
Lssol. Xsrtvniurt Dr. 2.—. kine ^NTsdl »u-
ter Dreunâe Avbsn in âiesem Dsiiâeke» noeà-
msls ein làaâlgvs LLâ âes deksnnten
viokterpksrrers Aiklsus Sâ. Drnst Vàli
«vdilâsrt itm s'.s bsàllkreàsnâen âuxsnâ-
sekriktstelisr, rllkert Dettsx vûràÎKt idn sis
Diodtsr, vrâkrenà Dr. leuteberK unâ ?kr.
D. IV. ÍD. Ledmiât seine eàhxreiods â'stiK-
keit sis Seelsorger in àerik» unâ in âer
Lodvà, sorvie seins làten âsdre sokilàeru.
IV!r lernen Doit sued sis Dreunâ âer Dksâ-
kinâsr unâ âer Ailitsrpstiuntun Zn AovsA-
gio kennen. Das sodönsts Denkms! dst sià
Doit sder selbst in seinem Dueb âer krin-
oerung «IVvM unâ LeFegnungen» xeset?.t.

Llsllunx unâ von seinen Zukunilsplânsn.
Ds kilil là adsr ailes niokls! Der alte
Drdan vill siniaok einen Visk - unâ Vein-
kknâlsr aïs Sokvisgersokn. Dnâ âawit
dasla! -

Dogsr» IRssl siok ssins màoklixe Xnl-
lkusokung niokl allTusskr anwsrkvn.Xr
dillel pISlTÍiok, às aussioklslose t^-
sprkok Mk addrsoksnâ, nook sine Dlasvks
Vein kauisn Tu âvrien! Adsr mil âisssm
Minsoks kal sr ss nurmskr del àm slSr-
risoksn Allen soksindar vdllig ver-
spiel1. -"Xiokl einmal vom dkin versiebt
âisssr Slaâlmensod slvas î Dem vill leb
gerne einen Sauren aus âsm Xsllsr ko-
lsn!" âvnkl sr grimmig del siok...

Auf âsm Xsimvsg Tum "SokvsiTsrdok°
laokl âsr "LlSâlisoke" einige ìlals iri-
rmpkisrsnâ vor siok kin. "âsl2l muss
miok âas klvok «irkliok ganT unâ gar b»

Slioks lassen, rrsnn ss mir niokl gs-
lingl, äsn allen Duoks Tu fangen!" - Im

"SokvsiTsrkof" angekommen, lâssl sr âsr
Drssl sin kleines Drisfoken Tuslsllon
unâ rsisl nook am glsioksn Adsnâ in âis
Slaâl.

Zu kiauss angskormsn, unlsrsuokl Roger
in seinem Dadoralorirmi, nook im Reise-
klsià, às "guis Irvpfoken" âss alten
unâ TSKvn Drdan.Xaok kurTsr Dklsrsuokung
kal er âis DSlsokung glall ksraus:Xunsl-
vein! - "Dem vsrâs iok ss nun sindrok-
ken!" laokl Roger in siok kinsin, unck

vor DrvuiZs vdsr seins Xnlàokung legt er
siok an âisssm lags sskr spSl ins Seil!
à folgsnâsn borgen flisgl âsm Xaspar

Drdan auf âsm Drdankof per Express sin
amlliokss Sokrsidsn auf jâsn lisod, âas
âis folgsnâsn lakonisoksn Vorls snt-
KXll: "Sie kadsn am IS. âiss vor âsm

Xanlonsoksmiksr Roger Rsrgmann auf 2Iw-
mer Rr. S Tu srsoksinen. Rioklersokeinen
KR lie pollTsilioke Vorfvkrung Tur Dol-
gs..."

Das isl âsr erste Soklag, âsr âsn Al-
lsn lrifklî Xiemanâ,«irkliok kein Rsnsod

kal seil äsn vielen âaKren vlvas von âsr
ksimlioksn Xunslvslnfsdrlkalion gemerkt.
Riokl einmal ssins vor nunmskr S âakren
vsrslordsns Drau unâ seins lookter,âie
Drssl. Dnâ ^slTl-^a ^slTl soll er aïs
gemeiner velrvxsr gedranàarkl verâen
kvr âas ganT« rssllioks Dsdsn... Xiotit
ausTuâsnksn, vsnn sr an âas Dsdsn 1w

Dorfs âsnkl.
Der Tvsile Soklag trifft ikn kernaok,

als sr in âsr Slaâl am 13. vor âem Xan-
lonsvksmiksr Roger slskl. Der adsr waobt

rsokl vsnig Vorlv - adsr âeulliok xenux
sagt sr là seins Ilslnung, vas er von
einem Dorfbslrvgsr dkll. Dnâ aïs âsr
Alls âann so svkSn kleinlaut in âsr Dal-
1s Tappsll, maokl Rogsr âsm allen Drdan

sein vokladgsvogsnes Anxedol:
"Mr maoksn einen lausod, Rsrr Drdan!

Sis gsdsn mir âis Einwilligung, âass

iok Ikrs lookler, âis Drssl, ksiraten
kann-unâ lod dalle âsn Uunâ! Vorausge-
sslTl nalilrliok, àss Sie ad sofort mit
âsm Sekvinâsl Svdluss maodsn!"

Diesen Vorsodlag nun drauokl Rogsr âs»

allen Drdan niokl etwa Twsimal Tu ma-

odsn...'. -Vkâksr ^sâook âisssr plSlTliobe
àsvkvung in âsr Des Innung ikrss Vaters
ksrrvkrl,âas srfukr âis Drssl auok
ikrem spàlsrsn, glvoklloksn Ekelsdsn wit
Rogsr nie! Es sollte ikr auf immer sin
kàlssl kleiden... Xur Rogsr unâ âer altê
Drdan lkoksllsn nood ^adrslang sskr ver-
sokmilTl...!

lücucz /ìuf oc« Hljc»eniviAkii7


	Neues auf dem Büchermarkt

